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Einleitung 

Diese kleine Anleitung soll Ihnen die herrliche Welt von Driving  Railway erläutern. 
Sie wird Ihnen so verständlich wie nur möglich das Prinzip, die Vorteile, die verschiedenen 
Komponente des Systemes, sowie dessen vorwiegenden Fonktionen erklären. Wir gehen 
davon aus, das es nicht jedermanns Sache ist, in allen Belangen einen erfahrenen 
Sachverständigen zu sein, auch nicht in der Modelleisenbahn. Deshalb werden einige Punkte 
sehr genau beschrieben, ja manchmal für Sie zu genau aber eben nicht für jedermann. 

Zuerts werden wir ein wenig über die Steuerung einer Modellanlage generell, nicht 
spezifisch über Driving Railway sprechen. Dies wird Ihnen die Vorteile von Driving 
Railway gegenüber andere Steuerungssysteme sehr näher bringen. 

Es scheint selbverständlich zu sein wenn man behauptet, das die beiden Hauptteile, 
die es auf einer Anlage zu steuern gibt, einerseits aus dem Schienenstrang und andererseits 
aus den Weichen ( Weichen, Doppelkreuzungsweichen, Kreuzungen, Drehbühnen usw…) 
bestehen. Die andere Elemente einer Anlage gehören zum Zubehör und leider sehr wenige 
Steuerungssysteme verwalten dieses Zubehör. Eigendlich schade, den eben dieses Zubehör 
gibt der Anlage seine Vorbildtreue.  

 

�  DRIVING RAILWAY  integriert selbstverständlich die Verwaltung der 
Schienen und der Weichen aber auch die Verwaltung der Signale, des Zubehörs, 
und dies ganz einfach. Optional kann Driving Railway auch das Zubehör in den 
Loks steuern (Dampfgenerator, Stromabnehmer, Entkuppler usw….) 

Beim Vorbild können die Schienen mit 2 Steuersysteme gesteuert werden: erstens, ein 
automatisches Blocksystem. Das Prinzip ist ganz einfach. Das Schienennetz wird in 
Abschnitte unterteilt. Im Vorbild ist jeder Teilabschnitt 1.5km lang. D.h; sehr viel länger als 
der längste Zug der auf dem Schienennetz fährt. In HO müsste dieses Teilsctück 17m24 lang 
sein und in N sogar noch 9m37 sein! Dieser Abschnitt wird Blockabschnitt genannt. Wir 
werden dieses Wort sehr oft in dieser Anleitung verwenden, es entspricht einem 
Streckenabschnitt auf dem sich normalerweise nur einen einzigen Zug befindet. Dieser 

Blockabschnitt ist gesichert d.h. wenn sich ein Zug darin befindet, kann kein anderer Zug 
diesen Blockabshnitt befahren, ausgenommen in Einzelfällen mit einer speziellen Prozedur, 
denn das Hauptsignal vor dem Blockabschnitt ist rot und befiehlt den Lokführer zum 
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anhalten. Beim Vorbild wird der Zug auch automatisch gemeldet da die Räder der Wagen 
und der Lok einen Kurzschluss zwischen den beiden Schienen verursachen und so nimmt 
das Blocksystem die Präsenz des Zuges war. Die Präsenzmeldung des Zuges kann unter 
einigen Umständen auch trotz grosses Gewicht der Waggons gestört sein. Nach einem 
längeren Streik müssen die Schienen vom Rost befreit werden, um eine störungsfreie und 
sichere Besetztmeldung der Blockabschnitte zu gewährleisten. (Die fahrende Züge reinigen 
die Schienen im normalfall selber!) 

Im zweiten Fall sind die Gleise nicht gesichert. Diese  entsprechen den 
Zubringergleise, den Rangiergleise, dem Bahnbetriebswerk. Beim vorbild gibt es auch noch 
manuelle Blocksysteme, aber deren Prinzip gleicht dem automatischen Blocksystems.  

Bei der Modellbahn sind die beiden Blocksysteme möglich, aber sogar bei digitalen 
Steuersysteme gibt es keinen aufmerksamen Lokführer in jeder Lok. Das heisst, sobald es 
auf einer Anlage versteckte Gleise gibt und mehrere Züge gleichzeitig unterwegs sind, muss 
ein Blocksystem vorhanden sein.  

Es gibt bei fehlendem Blocksystem natürlich mehrere Risiken. Zuerst das 
Aufholrisiko, d.h. zwei (oder mehrere ) Züge verfolgen sich in der gleichen Fahrtrichtung 
und wie verhext, ist der hintere Zug schneller als der Vordere. Ohne Blocksystem wird der 
hintere Zug den Vorderen einholen und dessen Wagen vor sich her schieben. Und natürlich 
werden diese in der einzigen unerreichbare Kurve der Anlage, im Tunnel, entgleisen….  

Das zweite Risiko ist die Sicherung der Weichen ( oder sonstige Funktiongleise). 
Wenn auch einige Weichen (abhängig vom Hertseller und vom Weichenantrieb) 
Stumpffahrten erlauben, d.h. die Durchfahrt erlauben auch wenn die Weiche nicht in die 
gewünschte Fahrtrichtung zeigt, und bei der Durchfahrt des Zuges sich in die richtige 
Position stellt und so den Zug vorbei lässt, besteht das Risiko das diese von einem leichten 
Wagen nicht betätigt werden kann und so, bei gestossenen Zügen schon der erste Wagen 
entgleisst. 

 

Es ist diesem Falle natürlich wichtig den Zug anhalten zu können wenn die Weichen  
nicht in der gewünschten Position sind oder  stumpf angefahren werden.  Und das 
vorhergehende Signal wäre dann auch rot. 

Schliesslich, sei es bei dem digitalen Mehrzugsteuersystem oder beim 3-Leiter 
Wechselstromsystem, gibt es die Möglichkeit einer frontalen Kollision. Und in diesem Falle 
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wird Ihnen Ihr angestammter Modellbahnhändler für den Kauf zweier neuen Triebfahrzeuge 
danken.  

Sicherheit ist also, wie beim Vorbild, unentbehrlich. 

��� �  Driving Railway integriert die volle Sicheruung eines automatischen 
Blocksystems und das in allen möglichen Steuerungenmethoden und in beiden 
Fahrtrichtungen.  

Die Unterteilung der Schienen in Blockabschnitte 

Egal welches Blocksystem, müssen die Schienen in Abschnitte unterteilt werden. 
(Blockabschnitte). Das Prinzip ist immer das Gleiche, ausgenommen einigen kleinen 
Details. 

Beim Vorbild wird der Schienenstrang in 1.5 km langen Abschnitte unterteilt. Ausser 
bei den Bahnhöfen. Selbstverständlich ist das bei der Modellbahn nicht möglich, den es gibt 
sehr wenige Anlagen die in H0 über 17m lange offene Gleisstrecken verfügen können.  

Beim Modell werden die Weichenzonen die Blockabschnite bestimmen. Effektiv 
entspricht ein Blockabschnitt einer gewissen Schienenlänge oder dem Abschnitt zwischen 
zwei Weichen. Es gibt keine Standartlänge für Blockabschnitte im Modell., den meistens 
verfügen wir nicht um den benötigten Platz um die Vorbildlänge im Modell darstellen zu 
können. Es ist dagegen wichtig, dass die meisten Blockabschnitte länger sind als der längste 
Zug unserer Anlage. 

�  Driving Railway gibt einem Zug die Möglichkeit drei Blockabschnitte 
zu bestezen egal welche Position die Lok im Zug einnimmt (Schub: d.h. die Lok 
ist hinter den Wagen und schiebt den Zug, Mehrfachtraktion: zwei  Loks ziehen 
gemeinsan den Zug, oder eine zieht, die Andere schiebt, oder Wendezüge…). 

Die Zuglänge variiert meistens in H0 zwischen 1 m bis 5 m je nach Platzein-
schränkungen und zwischen 0.50 m bis 5 m in N. ( die N Spur wird oft von den Liebhabern 
langer Züge bevorzugt hauptsächlich wenn Platzmangel vorherscht). 

Verfügen Sie über grössere Längen zwischen zwei Weichen, können Sie das Gleis in 
zwei oder mehrere Blockabschnitte unterteilen. Dies vermehrt die Zugzahl die Sie auf Ihrer 
Anlage fahren lassen können. Bei lange Fahrstrecken sollten die Blockabschnitte eine 
homogene Länge haben. Möchten Sie Signale auf Ihre Anlage einbauen, werden die 
Blockabschnitte an die Position der Signale angepasst.  
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� Sie können bei Driving Railway die Geschwindigkeit je nach Gelände-
gegebenheiten anpassen. Es ist sinnvol bei Steigungen oder Gefälle den 
Blockabschnitt anzupassen. So wird die Geschwindigtkeit schneller in der 
Steigung (mehr Zugkraft) oder langsamer im Gefälle. 

 

Am Anfang ist es am Schwierigsten die Abschnitte bei den Weichenzonen zu 
definieren. Wir werden Ihnen nachfolgend  unsere Methode zur Unterteilung der Schienen 
beschreiben. Starten Sie bei einer Weiche (egal ob gerade-, kurven- oder symetrische 
Weiche, doppelte oder einfache Kreuzungsweiche). 

 

Einfache Weichen bestehen aus einer Spitze oder einem Stumpf. Wenn Sie Ihrem 
Gleis folgen, fûr eine vorgegebene Weiche, und vom Stumpf ausgehend in Richtung 
Weichespitze schauen, erreichen Sie entweder die nächste Weiche oder einen richtigen 
Blockabschnitt.(d.h eine genügend lange Streckenzone, wo ein ganzer Zug anhalten kann 
oder wo sich, bei doppelgleisige Strechenabschnitte, ein oder zwei Haltezonen befinden). 
Bei einem echten Blockabschnitt wird die Weiche diesem angeschlossen. Bei Anschluss an 
einer zweiten Weiche, entweder kommen Sie vom Stumpf her und in diesem Falle folgen 
Sie den Schienen immer in der Richtung Stumpf -> Spitze, oder sie kommen von der Spitze 
und dann haben Sie zwei Weichen Spitze an Spitze, dann müssen Sie bei den beiden 
Weichen einen fiktiven Blockabschnitt einsetzen, der diese und alle anderen 
angeschlossenen Weichen mit Strom versorgt 
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� Dieser Blockabschnitt enstsprich unter Driving einem ZA- 
Blockabschnitt (ohne Haltezone). Er wird auch so spezifisch gebaut und 
gesteuert.. 

Zum Abschluss, werden zwei Blockabschnitte getrennt wenn zwei Weichen für eine 
vorgegebene Strecke Stumpf an Stumpf stehen. Gibt es zwischen zwei Trennungen keinen 
Blockabschnitt, wird ein ZA Blockabschnitt erzeugt.  
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Und die andere Weichen? Ganz einfach, denn Sie müssen nur das entsprechende 
Schema einhalten 

 

Bei der Kreuzung , entweder ist diese isoliert, und dann wird jede Gleisrichtung nach 
bester Logik durch einen ageschlossenen Blockabschnitt mit Strom versorgt, oder sie ist 
nicht isoliert und lässt den Strom in allen Gleisen vorbei, so muss sie auf allen Seiten mit 
Isolierverbinder isoliert sein und wird mit einem ZA Blockabschnitt mit Strom versorgt. Ob 
eine Kreuzung isoliert ist oder nicht, können Sie mit Ihrem Multimeter (ein Muss in der 
Werkstatt eines jeden Modellbahners) testen. "Piepst" der Apparat bei eine der durgehenden 
Schienen ist die Kreuzung nicht isoliert, bleibt er im Gegenteil still, ist die Kreuzung isoliert. 

 
 

Hier die Verdratung je nach Kreuzuungstypen. 
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Dadurch dass das System in Driving Railway  beidseitig befahrbar ist, ist es zwingend 
beide Schienen an jedem Blockabschnittsende zu durchtrennen (ausgenommen bei dem 3-
Leitersystem, wo nur der Mittelleiter getrennt wird, siehe auch spezifische 3-Leiter 
Dokumentation). Wir raten Ihnen mehrheitlich Isolierverbinder der verwendeten 
Schienenmarke zu benutzen. Möglich ist es auch die Schienen nach dem Verlegen mit einem 
Scheibentrenner zu trennen, wird aber nicht empfohlen da bei grösserer Hitze (z.B. wenn 
Ihre Anlage auf dem Dachboden steht) die Dilatation der Schiene die Trennung aufheben 
kann. 

Selbsverständlich werden die Schienen auch bei Haltezonen getrennt. Es wird nur ein 
Schienenprofil getrennt (generell das linke Schienenprofil in Fahrtrichtung , bei LGB 
(Masstab IIm) das rechte Schienenprofil). Die Länge der Haltezone beträgt bei H0 
durschnittlich 60 cm und bei N 30 cm. Man kann diese auch verkürzen, könnte aber die 
Bremsverzögerung nicht recht ausnützen. Man kann sie aber auch verlängern um eben diese 
Bremsverzögerung noch besser geltend zu machen, hauptsächlich wenn der Bockabschnitt 
recht lang ist. Für Strecken mit geringem Fahrbetrieb oder vor einem Prellbock, können Sie 
die Länge der Haltezone durch Verringern der Geschwindigkeit auch noch zusätzlich 
kürzen. Es ist wichtig die Länge der Haltezone nicht ab dem Ende des Blockabschnittes aus 
zu messen sondern vor der nächsten Weiche, so sind Sie sicher dass der Zug vor dieser 
Weiche auch anhällt. Ist der Blockabschnitt beidseitig befahrbar gibt es zwei Haltezonen, 
eine in jeder Fahrtrichtung (d.h. dass die Trennung an beiden Schienenrpofile durchgeführt 
werden muss, beim 3-Leiter im Mittelleiter). 
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Für 
Zonen mit mehreren Blockabschnitte ohne Haltestellen und die sich nach unten 
aufgezeichnetem Schema berühren, können mehrere Blockabschnitte in einen 
Blockabschnitt ohne Haltestelle vereint werden. Vorsätzlich braucht es immer einen 
Blockabschnitt ohne Haltestelle pro Hauptgleis. Für die anderen Gleise, hängt es von der 
Flussigkeit der Zugbewegungen, die Sie erreichen wollen, ab. Planen Sie die 
Blockabschnitte nach unten stehendem Schema ein, so erreichen Sie einen fliessenden 
Zugverkehr auf Ihrer Anlage. Nehmen wir an Sie haben eine Bahnhofeinfahrt mit 4 DKW's 
nacheinander ausserhalb der Doppelspur, die einerseits zu den Bahnsteige und andererseits 
zu der Rangiergleise führt. Es ist nicht zwingend notwendig 4 Züge durch diese 
Bahnhofseinfahrt gleichzeitig laufen zu lassen. Es ist dann möglich nur 2 Blockabschnitte 
ohne Haltestellen einzubauen oder sogar nur 1 Blokabschnitt. In diesem Falle, verkehrt ein 
Zug auf einer oder mehrere DKW's in dieser Zone, kann kein anderer Zug die anderen 
Weichen befahren bis der erste Zug die Weichenstrasse verlassen hat, trotz das Sie visuell 
Ihr Köf auf dem letzten unteren Gleis in sein Lokschuppen einfahren lassen könnten. 

�  Driving Railway vereinfacht die Planung der Blockabschnitte, den er 
kann leicht spitztreffende Weichen oder DKW / EKW Einheiten dank 
Blockabschnitte ohne Haltestellen verwalten. 

Die Zugerkennung. 

Bei der Zugerkennung gibt es zwei grosse Kategorien. Die erste entspricht der 
Kontakttechnik, die durch den vorbeifahrenden Zug geschaltet werden. Die meistverwendete 
und bekannteste Technik ist die der Reedkontakte. Das Prinzip ist einfach. Ein Reedschalter 
ist eine kleine Galsampulle, in der sich zwei metalllamellen befinden. Nähert man ein 
Magnet zu dieser Ampulle, wird der Kontakt geschlossen und so der vorbeifahrende Zug 
erkennt. Der Nachteil dieses systems ist, das der Kontakt sehr flüchtig stattfindet und bei 
höheher Geschwindigkeit sogar fehlschlagen kann. Auch haben die unter der Lok 
angeklebten Magnete die Eigenschaft immer wieder abzufallen. Und Wendezüge sind bei 
diesem System nur schwer zu steuern. Schliesslich, hält ein Zug im Blockabschnitt an, steht 
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er mit Sicherheit nicht genau über dem Reedkontakt. Und wenn Sie Ihre Anlage aus- und 
wieder anschalten, wird dieser Zug nicht mehr erkannt. Stellen Sie eine Lok irgendwo auf 
Ihre Anlage gibt es keine Sicherheit solange diese nicht über einen Reedschalter gefahren ist. 
Verliert ein Zug einen Wagen, riskieren Sie eine Auffahrkollision. Wollen Sie eine totale 
Sicherheit auf Ihrer Anlage, kann dieses System nicht verwendet werden.  

Das andere , einzig sichere Prinzip beruht auf dem Stromverbrauch. Es funktionniert 
fast wie das Vorbild. Die Erkennung ist nicht durch den Kurzschluss zwischen den beiden 
Schienenprofilen gewährleistet, sondern durch den Stromverbrauch der Lok. Dieses System 
erlaubt, wenn die geringste Spannung auf den Schienen permanent präsent ist, die 
Zugerkennung zu jeder Zeit und an jedem Ort der Anlage. Sie erlaubt auch die 
Zugerkennung, wenn die Lok von den Schienen entfernt wird um die Strecke wieder frei 
befahren zu können. Der letzten Waggon der Züge sollte auch erkennt werden. Sie können 
Radsätze mit leichtem, elektrischem Widerstand (zur Zeit bei Roco in H0 lieferbar), leitende 
Radsätze (leitende Farbe), einen auf den Radsatz gelöteten Widerstand, oder mit leitender 
Silberfarbe, oder schliesslich die Innenbeleuchtung oder Schlussbeleuchtung der Wagen 
verwenden. Das Hauptmerkmal eines Blocksystems mit Stromverbraucherkennung besteht 
in dem maximal erkennbare Elektro- Widerstand. Je grösser dieser Wert, desto sensibler und 
leichter ist die Erkennug .Grösser ist aber auch das Risiko "Fantomzüge" zu erkennen , 
hervorgerufen durch hohe Luftfeuchtigkeit im Raum vorwiegend an Küsten (Salzwasser ist 
sehr leitend) oder bei Aussenanlagen. 

Einzig ein System mit Erkennung durch Stromverbrauch ist zuverlässig und erlaubt 
alle Möglichkeiten der Anlagensteuerung. 

 

�  DRIVING RAILWAY benutzt das Prinzip der Erkennung durch 
Stromverbrauch mit einer Sensibilität von minimum 10ko (bei jedem gelieferten 
Modul getestet). Dies garantiert eine optimale Sensibilität, ohne Risiko 
Fantomzüge zu erzeugen. Bei Gartenbahnen kann die Sensibilität in jedem 
Modul eingestellt werden. 

Die Verkabelung eines automatischen Blocksystems 

Wir haben vorher die Unterteilung der Blockabschnitte untersucht. Dies ist der erste 
Arbeitsschritt, der die Verkabelung der Blockabschnuitte erlauben wird. Generell besteht der 
Blockabschnitt aus zwei 
Zonen, die Bremszone 
(Standartzone unter Driving 
genannt), und die 
Haltezone. 
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Soll der Zug wegen eines vorfahrenden Zuges angehalten werden, muss dieser zuerst 
bremsen (ggf auf brutale Art bei herkömmlichen Digitalsysteme mit Relais oder 
elektronischen Blocksysteme, oder sogar gar nicht bei 2-Licht Blocksysteme (rot,grün). Bei 
den meisten Blocksysteme wird die Haltezone Stromlos wenn der Zug anhalten soll ( auch 
mit einigen Digitalen Systeme) und dies führt zu einigen Schwierigkeiten: brutales Anhalten 
mit Entgleisungsgefahr, vorzeitiger Verschleiss der Loks und deren Motoren, und die Lok 
muss zwingend vor dem Zug angespannt sein. Mehrfachtraktionen (2 oder mehr Loks vor 
dem Zug), Schiebedienst (1 Lok hinter dem Zug) sind in diesem Falle Dinge der 
Unmöglichkeit ohne komplexe Verkabelung im Zug selber, der dann nicht mehr auseinander 
genommen werden kann.  

�  Mit DRIVING RAILWAY, wird selbsvertändlich der in den Blockab-
schnitt einfahrende Zug seine Geschwindigkeit progressiv bis zur vorgegebenen 
Geschwindigkeit dieser Lok mit der vorgebenen Bremsverzögerung dieser Lok, 
drosseln. Jede Mashine besitzt Ihre eigene Geschwindigkeits- und 
Bremsverzögerungsparameter, die den Zug, egal wo auf der Anlage, verfolgen. 
Die Haltezone ist eine Erkennungszone, d.h. wenn das System den Zug 
abbremst, wird die Geschwindigkeit im gesammten Blockabschnitt gedrosselt, ja 
sogar über drei Blockabschnitte wenn der Zug zu lang ist. Es ist also möglich 
eine einzige Lok zu verwenden, Lok die vor, nach oder mitten im Zug 
eingegliedert ist. Sie können auch Mehrtraktionsbetrieb (zwei Loks 
hintereinander, eine hinten, eine vorne, eine inmitten des Zuges) oder einen 
Pendelzug betreiben. 

Es gibt Systeme (oft bei Digital DCC) wo der Blockabschnitt nicht in zwei Zonen, 
d.h. ohne Haltezone, unterteilt werden kann. Da stellt sich folgendes Problem. Der Zug fängt 
an bei der Einfahrt in den Blocksabschntt zu bremsen und die Bremverzögerung der Lok 
muss perfekt eingestellt sein sonst fährt sie über den Blockabschnitt hinaus. Sind ausserdem 
die Blockabschnitte verschieden lang ( was auf einer Modellbahnanlage immer der Fall ist) 
und auch wenn das System eine gewisse Korrektur zulässt, ist die Verwaltung fast 
unmöglich. Der Haltepunkt der Lok hängt von deren Geschwindigkeit bei der Einfahrt in 
den Blockabschnitt ab und die Lok hält nie am gleichen Ort an. Ist natürlich sehr lästig wenn 
Signale vorhanden sind. Mit einem erkennenden Blockabschnitt, wird der Zug mir einer 
Toleranz von einigen Zentimeter immer an der gleichen Stelle anhalten egla wie lang der 
Blockabschnitt ist oder der Zug fährt, auch wenn die Parameter der Lok nicht optimal 
eingestellt sind. 

�  DRIVING RAILWAY benutzt eine Halteerkennungszone. Dies 
erlaubt einen einwandfreien Ablauf egal wie lang der Blockabschnitt ist 
oder egal wir präzise die Lokparameter sind. 

Bei der Verkabelung haben wir gesehen das eine eingleisige Strecke mit drei Kabel 
(einen für die Haltezone, zwei für den Standartabschnitt) und vier Kabel für die zweigleisige 
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Strecke (zwei für die Haltezonen, einen für jede Richtung, zwei für den Standartabschnitt) 
ausgerüstet werden. 

Ja aber vohin mit den Kabel? Bei fast allen Blocksystemen wird die Logik mit der 
Verkabelung erzielt. Jeder Blockabschnitt gibt die Information, das er besetzt ist, dem 
vorhergehenden weiter. Und jeder Block bekommt die Information, das er einen Zug 
anhalten soll, vom nächsten zurück. Dies scheint einfach zu sein, aber gilt nur für eine 
Strecke ohne Weichen und nur bei einer Fahrtrichtung. 

 

Es ist aber doch sehr rar auf einer Modellanlage keine Weichen zu finden! Effektiv, 
sobald eine Weiche vorhanden ist muss die Information der Besetztmeldung, je nach Postion 
der Weiche, dem nächsten Blockabschnitt oder dass er besetzt ist, wenn die Weiche stumpf 
angefahren wird, weitergeleitet werden. Augenscheinlich wird es sehr rasch kompliziert 
wenn mehrere Weichen, DKW's, usw… vorhanden sind. Und hier sprechen wir nur von 
einer Fahrtrichtung , bei Gegenverkehr wird es gar unübersichtlich 

Hier ein Beispiel mit einer Fahrtrichtung , ohne Verwaltung der normalen Signalisation 
(Haupsignale, Vorsignale…). 

 
Täuschen Sie sich nicht, aber die meiste Blocksysteme funktionnieren nach 

diesem Prinzip, auch die Komputer- gesteuerten! In diesem Falle, zusätzlich zu den 
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Besetztmeldungsmodule, muss man die Relais (elektromechanische oder elektronische) im 
Kostenvoranschlag dazurechnen, ohnen die zusätzliche Zeit für die Verkabelung ! 

�  Mit DRIVING RAILWAY , brauchen Sie nichts von diesem. Die vom 
Blockabschnitt abgehenden Kabel werden direkt  an die Buchsen des 
Blockabschnittmoduls angeschlossen und damit fertig. Keine Relais oder anderes 
Zubehör. Das Modul lässt sich in irgeneine Steckleiste der Gehäuse einstecken, 
egal was sich um diesen Blockabschnitt befindet. Und die Blocklogik? Diese 
wird nicht über die Verkabelung gewährleistet, sondern über die Softvare dank 
dem Gleisbild, dass Sie auf Ihrem Bildschirm aufgezeichnet haben. 

Die Steuerung der Weichen 

Die Steuerung der Weichen ist unentbehrlich denn sie erlaubt erstens die Verwaltung 
der Blockabschnitte, zweitens für DRIVING RAILWAY den Weg des Zuges zu erkennen. 

Es gibt meherere Sorten von Weichenantriebe die sich nicht immer gleich steuern 
lassen. Die Gängigsten sie die elektromagnetischen Weichenantriebe. Diese bestehen aus 
einem Metallstift der sich zwischen zwei Spulen bewegt. Wird eine Spule mit Strom 
versorgt, entwikelt sich ein elektromagnetisches Feld, das den Metallstift anzieht und so die 
Weiche vestellt. Das sind die Weichenantriebe der gängisten Marken (ROCO, PECO, 
FLEISCHMANN, MÄRKLIN, TRIX, LIMA, JOUEF…), denn sie sind einfach und billig. 

Seitens der Steuerung braucht dieser Antrieb kurze Impulse, ansonsten die Spulen 
durchbrennen. Einige Marken integrieren Endabschalter um die Spulen sofort nach der 
Schaltung von zu langen Impulse zu schützen. Bei einigen Systeme müssen Sie ein 
zusätzliches elektronische Modull nachrüsten, das einen genügend Starken Impuls für diese 
Weichen abgibt, ist aber bei DRIVING RAILWAY nicht nötig. Beachten Sie bitte das diese 
Antriebe sowohl beim 2-Schienen Gleichstrom als auch beim 3- Schienen Wechselstrom 
System funktionnieren, bedarfs es beim ersten noch einen Gleichrichter. Bei der direkten 
Ansteuerung braucht man einen Kippschalter.  

Die zweite Kategorie sind die Modelle die auf einer Relais Basis gefertigt sind. (es 
gibt keine Modelle im Handel, doch es sind die berühmten Postrelais auf denen einen 
Metallstift aufgeschweisst wurde.) Die Antriebe sind fix. In einer Position werden sie mit 
Strom versorgt , in der Anderen sind sie Stromlos. In der Praxis gleichen sie dem 
vorhergehenden Modell wo eine Spule mit einer Feder ausgetauscht wurde. Bei der direkten 
Ansteuerung bedarfs es einen normalen  ON / OFF Schalter. Die Antriebe mit Memorydraht 
( z.B. MOTAIG, MOTAIG_E von PEGASE INFORMATIQUE) gehören zu dieser 
Kategorie. Bei letzterem die Spule durch einen Memorydraht ersetzt, der sich zusammezn 
zieht wenn er mit Strom versorgt wird. 
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Schliesslich entspricht die letzte Kategorie den langsamen Antriebe die durch einen 
kleinen Elektromotor betrieben werden. (LEMACO, FULGUREX) und mit Endabschalter, 
um die Drehungen des Motors anzuhalten sobald die Weiche in der gewünschten Position 
ist. Die Motoren werden mit einer Polaritätsänderung an den Motoranschllüsse gesteuert. 
Bei der direkten Anteuerung braucht man einen Umschalter. Es gibt eine letzte Kategorie 
mit dem LGB Weichenantrieb der die Umpolung und einen Impuls braucht, dieser Motor hat 
nur eine Spule. 

�  Mit DRIVING RAILWAY können sie alle Antriebstypen verwenden. 
Sie müssen nur das entsprechende Modul mit 8 Ausgänge wählen (standart oder 
verstärkt für die Antriebe von PECO, JOUEF, MÄRKLIN und 
GAUGEMASTER). Sie können auch auf ein Modul 4 Antriebe (zwei Spulen, 
LGB Antrieb), oder 8 Antriebe (Relaismotoren oder Memorydraht, und 
langsame Antriebe (in diesem Falle braucht man noch eine Umpolungsplatine 
EXTLENT)) anschliessen. Sie können diese verschiedenen Antriebssorten auf 
einer gleichen Anlage auch mischen. 

 

Einen letzten wichtigen Teil bei den Weichenantriebe betrifft nicht das Steuersystem 
sondern die Verkabelung, es sind die metallischen Herzstücke. Effektiv werden einige 
Weichen (spezielle Gleisysteme bei einigen Marken) mit Metallherzstücke und nicht mit 
kunststoff Herzstücke ausgeliefert. Dies erlaubt eine bessere Durchfahrt von kurzen zwei- 
oder dreiachsigen Lokomotiven vorwiegend bei geringer Geschwindigkeit Es ist zu 
bemerken, das desto gösser der Abzweigradius einer Weiche ist, desto wichtiger ein 
leitendes Herzstück ist (effektiv, je grösser der Radius, desto länger das Herzstück). 

Die Stromversorgung der Herzstücke wird durch einen Umpoler beim Weichenantrieb 
erreicht (entweder eingebaut wie bei MOTAIG_E, oder nachgerüstet wie bei den PECO 
Antriebe). Die Schwierichkeit der Anschlüsse hängt vom Weichenmodell ab, oder exakter 
ob das leitende Herzstück vom Rest der Weiche isoliert ist oder nicht (z.B. ROCO Gleise), 
oder ob dass ganze Herzstück mit den Schiennestummel richtung Stumpf zusammenhängen 
(z.B. PECO Electrofrog). Im ersten Fall, muss mann stets das Herzstück mit dem an den 
Endschienen befindlichen Umpoler mit Strom versorgen.  
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Im zweiten Fall, wird die erste Weichen gleichgeschaltet wie der vorhergehenden Fall. 
Aber es wird umständlicher für die nächsten Weichen. Entweder Sie isolieren das Herstück 
am Ende der Weiche mit zwei Isolierverbinder, und Sie versorgen sie nachträgllich mit 
Strom, oder sie versorgen das Herzstück ab den beiden Schienenstücke vom Anfang der 
Weiche und nicht vom Anfang der Weichenzone wie es bei anderen Modellen möglich ist. 
In der Praxis heisst dass, dass das Herzstück entweder an einem Einfahrtsgleis, oder am 
nächsten Herzstück vor der Weiche angschlossen wird. 

 

Prinzip von Driving Railway 

Nun werden wir uns mit DRIVING  RAILWAY befassen und Ihnen erklären wie 
dass alles möglich ist. Zuerst errinern wir uns daran das es keine Lokdecoder gibt, und das 
die Loks nicht nachgerüstet werden müssen. Sie können auf Ihrer Anlage neue Loks, alte 
Loks, Kleinserienmodelle, Sammlermodelle, oder das bei der letzten Börse erworbene 
Supermodell fahren lassen. 

Das erste Mal wenn Sie eine Lok (oder einen Zug) auf einen Blockabschnitt aufsetzen 
wird sie sofort, dank Ihrem Stromverbrauch, von Driving Railway aufgespürt (es bleibt 
immer eine winzige Spannung in den Gleisen, genügend um eine Lok aufzuspüren, aber zu 
gering um sie in Bewegung zu bringen). Der Gleisverlauf wird während der Entwurfphase 
in Driving Railway schematischerweise eingezeichnet und wird während der Steuerung in 
einem Gleisbild angezeigt. Driving Railway zeigt den besetzten Blockabschnitt dunkelgrün 
an, ein Zeichen das ein Zug aufgespürt wurde (die hellgrüne Farbe bedeutet das sich kein 
Zug auf diesem Gleis befindet). Und sofort ist dieser Zug geschützt, und alle andere Züge 
die diesen Blockabschnitt befahren müssten, werden angehalten. 

Um diesen Zug steuern zu können, braucht man nur mit einem Mausklik auf diesen 
Blockabschnitt einen Lokführer  zu erfassen indem man ihm die Lok angibt (er kennt sie ja 
noch nicht, aber wenn mal bekannt, weiss er immer auf welchem Blokabschnitt sich diese 
Lok berfindet auch wenn Sie ihren Komputer abschalten). Und der Typ ihres Lokführers. 
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Drinving Railway speichert alle Parameter von jedem Triebfahrzeug, die man mit 
einer entsprechen Fahrzeugnummer in einer Liste abrufen kann. Handelt es sich um eine 
neue Lok, können Sie diese ganz rasch dazu fügen und deren Parameter eingeben. Für die 
Geschwindigkeitsparameter, können Sie sie sehr rasch eingeben indem Sie die Lok manuell 
steuern. Z.B. können Sie die Lok in der gewünschten Langsamfahrt steuern ( 
Geschwindigkeit des Zuge wenn er am Ende vom Blockabschnitt anhalten soll), und eine 
Icône auswählen sodass der Zug in Zukunft diese Geschwindigkeit für die Langsamfahrt 
immer einhält. Wenn Sie die Steuerung unterbrechen oder den Komputer ausschalten, 
speichert das System diesen Parameter bis Sie Ihn das nächste Mal ändern. In der Zugkartei 
können Sie alle Informationen für diese Lok wieder finden (Nummer, Name…), 
Informationen über die Steuerparameter (Geschwindigkeit, Schwung…) und schliesslich 
Informationen über die automatishe Steuerung. 

Driving Railway integriert natürlich eine Verwaltung des Schwungs die eine Brems- 
und Beschleunigunsverzögerung, egal in welchem Steuerungsmodus, erlaubt. Sie können 
für jede Lok, je nach Steuerungmodus, einen verschiedenen Schwung eingeben. Z.B. gibt 
es einen Schwung für die automatischen Steuerung oder die Routensteuerung, einen für die 
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manuelle Steuerung, und schliesslich noch einen für das Anhalten der Lok. Sie werden durch 
die Stärke von Driving Railway nicht eingeschränkt sein. Z.B, mit dem grössten 
einstellberen Schwung, wird Ihr Zug 4 Minuten brauchen um von Stillstand aus die 
maximale eingestellte Geschwindigkeit zu erreichen, und er kann diese Geschwindkeit über 
mehrere Blockabschnitte erreichen es sei diese sind besetzt und dann wird der Zug 
angehalten! Die Parameter erlauben je nach Anlage und Lok einen Ablauf nach Ihren 
Vorstellungen. Gegenüber anderen Systemen muss man wissen das die Traktion 
(ausgenommen bei LGB, die einen Gleichstromspannung mit 256 Schritt wegen der 
Elektronik des Materials verwendet) einen pulsierten Strom mit einer vorgewählten, fixen 
Frequenz generiert, die ein Pfeiffen der Motoren verhindert, mit einer variablen Impulszeit 
von 158 Schritt (auch beim 3-leiter System), diese Zahl ist höher als bei fast allen anderen 
Systeme, und hilft eine sehr zunehmende Geschwindigkeitänderung ohne Stösse. Die 
meisten Dekoder haben 28 Schritte und die Besten 128, und die Verwaltung des Schwung 
wird bei DCC Dekoder nur empfohlen und ist nicht obligatorisch.. 

 

Optionnal können Sie auch die ständige Beleuchtung der Wagen einrichten. Dann 
können Sie beleuchtete Züge fahren lassen und andere unbeleuchtet. Natürlich, ist diese 
Funktion aktiv, brennt das Licht auch wenn der Zug angehalten ist. Sie wählen für jeden Zug 
ob die Beleuchtung an oder aus ist. Dieses System benutzt eine gesonderte Einspeisung mit 
HF ( Hochfrequensierter Wechselstrom) der in den Gleisen den Fahrstrom überdeckt. Es 
bedarf hierzu auch Blockabschnittsmodule die für diesen Zweck vorgerüstet sind (unter 
anderem mit einem Filter bestückt). Sie können ohne weiteres die Beleuchtung nur auf 
sichbaren Gleisen vorsehen, oder auch nur auf Personenzuggleise (ist nicht sehr geschickt 
für die Stirnbeleuchtung der Loks). 
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Und jetzt können Sie sogar, dank der HF 
Technologie Zubehör in den Loks ansteuern, wie z.B. 
Stromabnehmer, Rauchgeneratoren, Beleuchtung, 
Kupplungen… Mann braucht nur die entsprechenden 
Loks (und nur die gewünschten Modelle, sie brauchen 
nicht alle nachzurüsten) mit einem Dekoder 
nachzurüsten, und Sie können auf einem HF- 
Blockabschnitt dieses Zubehör ansteuern, sogar bei 

voller Fahrt. Ein Traum! Sie können sogar mir 
DECODMOT  den Motor der Lok auskoppeln um 
eine Lok mit einer anderen anzukoppeln, und so 
eine Doppeltraktion gestalten. Dies ist bei 
Kopfbahnhöfen ganz von Vorteil. Die 
vorgespannte Lok kann ohne zusätzlichen 
Blockabschnitt abgeschaltet werden bevor 
abgekoppelt wird, und eine andere Lok kann die 

Wagen zurücknehmen. 

Mit Driving Railway verfügen Sie über vier verschiedene Steuermöglichkeiten die 
gemeinsam auf Ihrer Anlage präsent sein können, da ja jede Maschine seine eigene 
Steuerung hat, mit den eigenen Geschwindigkeit- und Schwungparameter. Sie können 
natürlich den Steuerungsmodus von jeder Maschine zu jeder Zeit ändern, auch bei voller 
Fahrt. 

Die Manuelle Steuerung, die es Ihnen erlaubt, Ihre Maschine nach Ihrer 
gewünschten Geschwindigkeit zu steuern, entweder mit virtuellem Steuerpult auf dem 
Bildschirm oder mit einem physischen Steuerpult. Sie haben, wie bei allen Steuernungen, 
eine völlige Sicherheit in beiden Fahrtrichtungen, und die Maschine hält automatisch an 
wenn ein Blockabschnitt besetzt ist oder wenn eine Weiche nicht recht gestellt ist. Die 
Maschine behält die von Ihnen vorgebene Geschwindigkeit, und dies unabhängig von den 
anderen Zügen oder von der Richtung wo sie hinfährt. In Wirkligkeit gibt es verschiedene 
Möglichkeiten der manuellen Steuerung und Sie können mehrere Loks gleichzeitig manuell 
steuern, jede Lok verfügt ja über Ihre eigene Parameter. Sie können Ihre Lok auf 
herkömmlicher Weise steuern d.h. wie mit einem Trafo, oder Sie benutzen die Steuerung 
wie bei dem Vorbild, d.h. einen Hebel für die Beschleunigen und einen anderen für die 
Bremsung. Sie können auch die automatische Weiterfahrt des Zuges verlangen , wenn 
dieser in einem Blockabschnitt angehalten wurde (voranfahrenden Zug, falsch gestellte 
Weiche), und die Strecke wieder frei ist. Sie können Driving Railway auch eine Kontrolle 
der zu befahrenden Strecke verlangen (z.B. eine E-Lok darf nicht eine Strecke ohne 
Oberleitung befahren, ein ICE nicht vor eine Güterhalle usw.) 

Dank dem Blocksystems kann ein besetzter Blockabschnitt nicht befahren werden. 
Wollen Sie aber einige Wagen an Ihre Lok anhängen, so können Sie den Haltebefehl 
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brechen  (auch bei der Routen- und der Aufnahmesteuerung möglich) und so den Zug 
anhängen. 

Die zweite Steuerung ist die automatischen Steuerung. In diesem Steuerungsmodus 
steuert Driving Railway die Lok ungewiss, d.h. dass er selber die Weichen verstellt, den Zug 
selbständig im Bahnhof anhält, und dies nach seinem Wunsch. Selbsverständlich, um einen 
anarchistischen Verlauf zu verhindern, erlauben unzählige Parameter dem System 
jedesmal andere zusammenhängende Streckenabläufe zu wählen. Z.B. bleibt eine E-Lok auf 
Strecken mit Oberleitung, wird ein langer Zug nie einen kurzen Bahnsteig anfahren, wird ein 
Personenzug nie eine Güterhalle anfahren… 

Auch mit der Sicherheit  ist es schwierig viele Züge manuell zu steuern, denn sehr 
rasch wird der eine oder andere Zug wegen einer falsch gestellten Weichen oder einem 
besetzten Blockabschnitt vor ihm, angehalten. Aber ein Zug auf einer leeren Anlage zu 
steuern macht auch keinen Spass. Deshalb die automatische Steuerung. Sie lässt mehrere 
Züge automatisch  auf Ihrer Anlage laufen, und Sie steuern mitten im Verkehr ein oder 
mehrere Züge manuell! 

Der dritte Steuermodus ist die Routensteuerung. Sie bestimmen im Voraus welche 
Strecke der Zug befahren soll indem sie Ihm eine Liste von Blockabschnitte zuteilen, mit 
gegebenefalls einem oder dem andere Halt. Sie können Ihm dann den Befehl soviel mal 
ausführen lassen, wie Sie es wünschen. Der Zug fährt genau die gleiche Stecke ab, mit der 
Sicherheit von einem Blocksystem. Sie können sogar die Zeit angeben und die Verspätungen 
verwalten. 
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Schliesslich ist der letzte Steuermodus ein Mix zwischen der Manuellen- und der 
Streckensteuerung. Die sogenannte Aufnahmesteuerung. Sie steuern zuerst eine Lok 
manuell, und gleichzeitig speichern Sie Ihre Angaben ab (Siehe obiges Bild). Anschliessend, 
und soviel Sie wollen, können Sie der Lok die Wiederholung der gespeicherten Daten 
verlangen, mit der gleichen Geschwindigkeit, die gleichen Haltestellen, die Blocksignal 
Ueberfahrt und sogar die Pfeiffe. 

Nachdem wir die verschiedenen Steuermöglichkeiten angeschaut haben, schauen wir 
mal wie das System erkennen kann das der Zug immer die gleiche Geschwindigkeit auf der 
ganzen Anlage bewahrt trotz das wir keinen Dekoder in der Lok haben. Ganz einfach, wenn 
Sie das erste Mal eine Lok auf das Gleis stellen, wird sie vom System aufgespürt und Sie 
geben der Maschine einen Namen. Anschliessend kann das System die fahrende Lok, dank 
dem Gleisbild dass Sie eingeben haben und der Position der Weichen, die es immer kennt, 
verfolgen. Es kann dann den nächsten Blockabschnitt nach den vorgegebenen Parameter 
intialisieren. Und dies nach und nach wenn der Zug fährt. Dies scheint magisch zu sein, aber 
dank der in der Software integrierten Logik, kann es das Blocksystem unersichtlich nach 
dem vorgegebenen Gleisbild verwalten und auch die Polaritätsänderungen bei Gegenverkehr 
oder Kehrschleifen steuern. Mit Driving Railway sind alle Gleisführungen mögich. 

Aber was gibt es denn zwischen der Softvare und den Gleisen 
oder Weichen? Driving Railway wird auf einer CDROM geliefert, und 
wird in einigen Sekunden auf Ihrem PC installiert. Nachher braucht er 
eine Serielle Schnittstelle RS232 am Komputer, (kein Öffnen vom Komputer um eine Karte 
zu installieren), oder einen USB Anschluss, die jetzt mit jedem neuen Komputer geliefert 
wird. (Softvare -Version mit -U). Das Kabel, das einerseits die serielle Schnittstelle 
verbindet wird an der anderen Seite an ein serielles- oder ein USB- Gehäuse angeschlossen, 
das systematisch mit jeder Version der Software (DRIVXX) geliefert wird. Dieses Gehäuse 
wird mit einen Kabel an den Datenbus dank der BUS-Buchsen des ersten Gehäuses oder 
einem Datenbusverteiler, angeschlossen. Die Gleise werden direkt an die 
Blockabschnittsmodule angeschlossen (ein Modul pro Blockabschnitt), letzteres wird in 
einem der Slots eines Modulgehäuses eingesteckt. Das Gleiche gilt für die Weichen, die 
werden mit einen 8-er Modul standart oder verstärkt je nach Weicheantrieb, angeschlossen. 
Die Verkabelung ist Trasse- unabhängig. Diese verschiedenen Module sind in Gehäuse 
montiert, direkt in Steckverbinder mit Positionierungskerben, um eine Seitenvewechslung zu 
verhindern, und sind dann automatisch mit dem Datenbus, wo alle Informationen 
durchgeleitet werden, verbunden. Die Module können egal wo in einen Steckverbinder 
eingeschoben werden, es wird keine Reihenfolge vorgegeben. Sie können alle lieferbare 
Gehäuse mischen oder auch nur einen Gehäusetyp brauchen. Sie können alle Gehäuse an die 
gleiche Stelle der Anlage anordnen oder diese auch, um Kabellängen zu sparen, an 
verschiedene Stellen der Anlage montieren. Es gibt dann nur ein Kabel, das von Gehäuse zu 
Gehäuse reicht, der Datenbus. Um zwei Gehäuse zusammen zu schliessen braucht man nur 
ein 5-poliges DIN Kabel an der Front des Gehäuses einzustecken. 

Die Gehäuse werden dann an ein oder mehrere Netzgeräte angeschlossen. 
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Die brauchen nicht alles auf einmal zu bestellen, das System ist ergänzbar. Da die 
Verkabelung Trasse-unabhängig ist, braucht diese bei einem Ausbau der Gleise nicht 
geändert zu werden sondern nur die hinzugefügten Gleise verkabelt und wenn nicht schon 
getan, auch auf dem Driving Railway Gleisbild ergänzt werden. Er kann auch eine Überfahrt 
von einem nicht von Driving Railway gesteuerten Anlageteil und umgekehrt verwalten. Sie 
können also einen Teil der Anlage,  z.B. das BW, mit einen einfachen Trafo steuern und 
später mit Driving Railway ausrüsten. 

Eine mit Dekoder ausgerüstete Lok kann unter umstände auch mit Driving Railway 
gesteuert werden. Es hängt vom Dekodertyp ab. Er muss auf einer analog gesteuerte Anlage 
funktionnieren. Sie müssen sich beim Hersteller erkundigen ob er analog mit pulsierendem 
Strom betrieben werden kann und ob er beide Fahrtrichtungen verwaltet. 

Wie schon angegeben vewaltet Driving Railway auch die Signlisation. Sie brauchen 
dem System nur anzugeben welches Signal sie auf der Anlage dazu fügen, Vorsignal oder 
Hauptsignal, 2- oder 3-Lichtsignal usw. Und der entsprechende Blockabschnitt wird 
automatisch verwaltet. Die Verkabelung ist sehr einfach. Sie brauchen nicht stundenlang 
hunderte von Kabel über Relais anschliessen, sondern nur die Glühbirnen oder Leuchtdioden 
mit gemeinsamen +-Anschluss d.h. dass alle +-Drahte der Leuchtdioden (die 
Anschlussrichtung der Leuchtdioden ist wichtig, es gibt ein Plus- und ein Minusanschluss) 
sind an einem gemeinsamen Kabel angeschlossen. Verfügen Sie über Signale mit 
gemeinsamen Minusanschluss, müssen Sie zwischen dem Signal und dem 8-Modul 
MOOUT eine EXTINV-Platine zwischenschliessen. Bei den Flügelsignale brauchen Sie nur 
das entsprechen Signal in der Liste auszuwählen. DRIVING Railway verwaltet die 
Signalisation nach SNCF- Vorbild recht genau denn er kann eine Langsamfahrterrinnerung 
(bei Bahnhofseinfahrten oder bei Abzweigungen notwendig) steuern. Ausser der freien 
Fahrt, kann er auch die Vorwarnung( das nächste angefahrene Signal ist rot) , das Rotlicht 
(der nächsten Blockabschnitt ist besetzt), der absolute Halt (das Rotlicht darf nicht 
überfahren werden, meistens durch eine falsch gestellte Weichen verursacht), die 30er Zone 
(zwei gelbe Lampe übereinander), oder 60er-Zone (zwei gelbe, blinkende Lampen 
Übereinander) je nach Weichenposition oder Gleisbesetzung, verwalten. Driving Railway 
integriert auch die Signalisation der DB, der DR, der SBB, der SNCB und der ÖBB. Und 
sie können, wie raffiniert, auch die Signalisation von meheren Länder auf Ihrer Anlage 
verwalten, ein Muss für der Grenzüberschreitenden Verkehr. Natürlich ist das Aufstellen der 
Signalisation nicht obligatorisch, sie dient ehe nur zum Zier, aber wie! Sie können auch nur 
Signale beim Bahnhof aufstellen oder auch gar keine und Sie nur im Gleisbild einfügen. Sie 
können auch eine vereinfachte Signalisation einrichten, z.B. rot/grün. Driving Railway kann 
diese berechnen und sich so den Gegebenheiten anpassen. 

Sie können auch jeglichen Zubehör auf Ihrer Anlage verwalten, sei es ein Entkuppler, 
einen Bahnübergang, Rauchgeneratoren, die Gebäudebeleuchtung, das Wasserrad der Mühle 
usw…Ihrer fantasie sind keine Grenzen gesetzt. Und wie werden diese gesteuert? Sie 
wählen aus, wie sie funtionneren sollen. Das System intergriert eine kombinierbare Logik 
(mehrere Konditionen mit logischen Handlungen wie der Besfehl und (der Zubehör wird 
aktiv wenn alle Konditionen erfüllt sind) oder der Befehl oder). Sie können zahlreiche 
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Konditionen auswählen, davon Konditionen beim Blockabschnitt (ist er besetzt oder nicht), 
den Weichen (je nach Richtung), der Fahrtrecken (Ende einer Fahrstrecke), die 
Druckschalter auf dem Gleisbildstellpult, eine ungewisse Aktivierung, usw…Ob Signale 
oder Zubehör, Sie brauchen diese nicht sofort an das System anzuschliessen, Sie können 
dass nach Ihrem Rythmus einplanen und so Ihre Investition staffeln. 

Sie können Ihre Anlage einzig über den 
Komputer steuern, aber wenn Sie Lust haben 
auch über ein Gleibildstellpult mit 
Druckschalter und Leuchtdioden. Sie können 
sogar einen Fahrtregler einbauen und so Ihre 
Züge nicht mit der Maus steuern. Die ist auch 
interressant wen Sie Ihre Anlage durch 
mehrere Personen steuern lassen wollen. Sie 
müssen wissen, dass wenn Sie auch Ihre Anlage 
über das Gleisbildstellpult steuern, haben Se die gleiche maximale Sicherheit bei dem 
Blocksystem, für die Blockabschnitte, oder bei der Weichenstellung. Effektiv kontrolliert 
Driving Railway ob eine Weiche verstellt werden kann, egal ob der Befehl vom Komputer 
oder vom Gleisbilstellpult her kommt. Die Druckschalter können Weichen verstellen, einen 
Streckenverlauf anwählen, einen Piloten aufrufen… Die Lichter können den Blockabschnitt 
als besetzt melden, die Weichenposition angeben. In Wirkligkeit wählen Sie aus, was Sie mit 
jedem Druckschalter ansteuern wollen oder zu welcher Kondition eine Leuchtdiode brennen 
soll. Es ist auch wichtig zu wissen dass die Verkabelung völlig unabhängig von der Trasse 
ist. Sie verkabeln nur Druckschalter und Leuchtdioden ohne präzise Reihenfolge, den 
Rest macht die Software. Sie können also wahlweise alles mit dem Komputer steuern, oder 
auch nur wenn Sie Lust dazu haben, und können ein oder mehrere Gleisbildser einrichten. 
Wir liefern auch ein Gleisbiltsstellpult für die manuelle Steuerung mit Verkabelung. Sie 
können so viele Gleisbildstellpulte anschliessen wie Sie wollen. Es gibt eine Version mit 
Geschwindigkeitsteuerung und eine mit Beschleunigung und Bremsverzögerungskontrolle. 

 

��� �  Im minimum müssen Sie die Blockabschnitte und die Weichen in dem 
von Driving Railway verwalten Anlagenabschnitt steuern lassen. Ist ist auch 
stark empfohlen, das die gewählte Strecke geschlossen ist so dass der Lokführer 
bei der Ausfahrt aus dem von Driving Railway verwalteten Streckenabschnitt 
nicht verloren geht. 
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Die detaillierte Architektur von de Driving Railway  

Der erste Teil von Driving Railway besteht aus der Software. Dank Ihr wird Ihr Traum 
wircklich war. Am Anfang verwenden Sie den Modus Bearbeiten. Dieser erlaubt Ihnen  
ganz leicht das Gleisbild aufzuzeichnen. Im Fenster "Librairie" können Sie das gewünschte 

Objekt anwählen (Blockabschnitt, Weichentyp, Signal…) Gegebenenfalls wählen Sie noch 
die Orientierung des zu plazierenden Teils, die Zeichnung im Datenbank- Fenster zeigt 
Ihne genau das ausgewählte Teil an, das auf dem Gleisbild eingetragen wird (in der Tat eine 
schematische Darstellung der Anlage, die Auskunft über die besetzten Blockabschnitte und 
über die Weichenposition gibt). Sie brauchen dann nur das Objekt mit der Maus in das 
Gleisbildfenster einzuziehen und die gewünschte Stelle anzuklicken, wo sich das Objekt 
befinden soll. Er wird Ihnen noch nach ein paar Infos fragen, Sie können aber mit OK 
bestätigen. Sie können die Felder auch später ausfüllen. In jedem fall, werden die 
Verknüpfungen automatisch ausgerechnet. So können Sie sehr rasch die verschiedenen 
Bausteine (Blockabschnitte, Weichen, Signale…) einzeichnen. Nun verlassen Sie die 
Gestaltung. Sie können sogar Objekte einzeichnen, die erst später verwaltet werden sollen 
und sie ausschalten bevor Sie die Steuerung auf einem Teilabschnitt einschalten. 

Für die eigentliche Steuerung brauchen Sie nur anzugeben welcher Baustein 
(Blockabschnitt, Weiche, Signal…) an welches Modul angeschlossen ist (mit seiner einzigen 
Adresse) Noch einfacher geht es bei den Blockabschnitte, dass kann das System selber 
herausfinden indem man eine Lok darauf stellt.! Bei der Inbetriebnahme sucht er selber die 
in dem oder den Gehäusen befindlichen Module aus. Sie brauchen dann nur das richtige 
Modul anzuwählen. Bei jeder neuen Inbetriebnahme kontrolliert er ob alle Module 
vorhanden sind , und ob eventuell neue dazu gekommen sind. Die Erkennungprozedur beim 
Neustart heisst Plug and Play. Sie können diese Kontrolle sogar deaktivieren, wenn die 
Anlage einmal funktionsfertig ist, um den Neustart zu beschleunigen. Er wird aber trotzdem 
jedesmal kontrollieren ob alle Module vorhanden sind, aber nicht mehr ob neue dazu 



Driving Railway - Ein komputeruntertsütztes Anlagensteuersystem !ohne Farzeugdekoder 

Seite 25 

gekommen sind. Es ist wichtig zu notieren, das die Stelle der Module im Gehäuse unwichtig 
ist. 

Es gibt zahlreiche sich ergänzende Parameter die nach und nach eingeben werden 
können, wenn einmal die Züge auf der Anlage verkehren. Dies erlaubt die Steuerung zu 
verfeinern und den automatischen Verkehrsfluss zu verbessern… 

Die Software integriert unzählige Möglichkeiten um die Wünsche eines jeden 
Modellbahners zu erfüllen. Mehr als die Blockabschnitte, die Weichen und die Loks kann 
sie, wie vorher gesehen, das Zubehör und die Signale verwalten. Es integriert auch die 
Parameter einer Weichenstrasse (d.h. das Stellen von mehreren Weichen mit einem Befehl). 
Es ist wichtig zu wissen dass Driving Railway bei Doppelspulen- Weichenantriebe nur 
einen Antrieb auf einmal schaltet, und wenn er mehrere schalten muss, dies einen nach dem 
anderen tut. Dies verhindert, dass Sie im Garten ein Kernkraftwerk für die gefrässigen 
Weichenantriebe aufstellen müssen! Sie können auch Druckschalter auf Ihrem Bildschirm 
verwalten. Im gleichen Prinzip wie bei physischen Druckschalter, wenn Sie darauf klicken, 
können Sie Befehle einleiten wie mehrere Weichen stellen, Weichestrassen schalten, einen 
oft gebrauchten manuellen Lokführer einegben… Sie können jeglichen Befehl den Sie mit 
einem Schalter ausführen wollen, selber bestimmen. Sie können auch ganz leicht den Ton 
angeben! Der Ton wird in einer Datei auf der Festplatte Ihres Komputers gespeichert. Sie 
können die Zug- Glocke oder Pfeiffe verwalten, eine Durchsage am Bahnhof durchgeben, 
oder auch die Glocke des Bahnüberganges bimmeln lassen. Sie müssen nur eine Sounddatei 
im WAV Format (Windows- Standart) auf Ihrem Komputer haben. Der Ton wird dann über 
die Lautsprecher weitergegeben. Wie beim Zubehör, können Sie die Bedingungen für die 
Töne frei auswählen. Der Vorteil ist, dass Sie bei den Töne nicht eingeschränkt sind (solange 
Platz auf der Festplatte vorhanden ist, und wenn man die heutige Speicherkapazität der 
Festplatten kennt) und Sie können CD-sound Qualität geniessen. Sie können diese Töne auf 
dem Internet herunterladen oder Sie sogar selbst an der Bahnstrecke aufnehmen. 

Eine detaillierte Software- Anleitung, die der Software beigefügt ist, hilft Ihnen sehr 
rasch das System mit konkreten und einfachen Beispiele zu lernen. Drei andere Bände 
ergänzen diese Anleitung. Das Referenzmanual enthält alle Informationen über jedes 
Eingabebild von Driving Raiway und hilft so jede Eingabezone genau zu kennen. Die 
technische Beschreibung gibt Ihnen Details zur Verkabelung der Gehäuse, Netzgeräte und 
Module. Schliesslich der Anhang gibt Ihnen Angaben über die Feinheiten der 
Anlagensteuerung. 

Driving Railway  wird über Windows 95 bis Windows XP, über Windows 98, ME, 
Windows NT3.5 und Windows 2000 betrieben (Die USB Version funktionniert nur über 
Windows 98SE, und XP). Um ihn optimal nutzen zu können, brauchen Sie einen Komputer 
mit einer minimale Processor Pentium II von 350Mhz  oder des Gleichen. Sie können 
sowohl einen PC wie ein Notebook verwenden. Ist die Anlage grösser (mehr als 20 
Blockabschnitte) ist es vorteilhaft, mit einem Pentium III à 700 Mhz Komputer ausgerüstet 
zu sein. Sie brauchen dazu aber nicht unbedingt den letzten Pentium IV mit 3.8 Ghz. Der 
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Komputer muss entweder mit einer seriellen Schnittstelle RS232 oder mit USB Port 
ausgerüstet sein. Heutzutage verfügen alle Komputer über diese Anschlüsse. 

Das wichstige für Driving Railway an Ihrem Komputer wird die Bildschirmgrafik  
sein. Vorteilhafter ist eine gute Videokarte als eine grosse Festplatte. Die Grösse des 
Bildschirmes ist auch sehr wichtig, denn die wird Ihnen das ständig aktualisierte Gleisbild 
für die Steuerung der Anlage, anzeigen (ausgenommen, Sie steuern Ihre Anlage 
ausschliesslich mit einem Gleisbildstellpult, dass sowieso von Komputer unterstützt wird). 
Ein 15" Bildschirm ist ein Minimum, aber sobald Ihre Anlage etwas grösser ist, ist es besser 
sich für einen 17" Bildschirm zu entscheiden. (Nota: die Grössen der Bildschirme werden 
für herkömmliche Bildschirme angegeben. Für die LCD Bildschirme ist das Bild grösser den 
sie haben weniger Verluste bei den Seitenränder). Zur Info, die Grösse ist durch die 
Diagonale in Zoll angegeben. Um diese Grösse in cm zu errechnen, müssen Sie die Zollzahl 
mit 2.54 multiplizieren. Ein anderer wichtiger Faktor ist die Auflösung der Videokarte und 
des Bildschirmes (Auflösung in pixel pro mm2 mit den folgenden Standartwerte von 800 x 
600, 1024 x 768, 1280 x 1024, 1600 x 1200). Die Auflösung 1027 x 768 bleibt ein minimum 
um in guten Konditionen arbeiten zu können, und höhere Auflösung werden bei grösseren 
Anlagen benötigt. Nota: ein Bildschirm kann mehrere Auflösung anzeigen, Sie müssen sich 
also vergewissern das das Duo Bildschirm, Videokarte optimal aufeinnander abgestimmt 
sind. (Seihe Komputermanual). 

Seit Windows 98SE (zweite Auflage), ist es möglich eine Doppelbildschirm 
Videokarte, die es Ihnen ermöglicht einen gesammtes Bild auf zwei Bildschirme zu 
verteilen, in Ihren Komputer einzubauen. Und so ist die Übersicht viel grösser. Sie können 
z.B. das Gleisbild auf den ersten Bildschirm nehmen, und die anderen Fenster (Manueller 
Lokführer, Lokführerliste, Fortschritt der Streckenverläufe, Uhr) auf den zweiten 
Bildschirm. Sie können sogar ein Teil des Gleisbildes (z.B. die erste Ebene) auf den ersten 
Bildschirm und die gedeckten Abstellbahnhöfe auf den zweiten Bildschirm nehmen. Aber 
"nix ist fix" und Sie können alles zu jeder Zeit ändern. 

Driving Railway gibt es mit verschiedenen Lizensen. Die erste, DRIVLE,  ist eine 
funktionsbeschränkte Version (keine Streckenabschnitte, Tonbandsteuerung, und keine 
Verrwaltung der Erreignisse) und ist auf 10 Blockabschnitte limitiert. Die andren Lizensen 
betreiben alle Funktionen, aber DRIV16 ist auf 16 Blockabschnitte beschränkt, DRIV32 
auf 32, und DRIV+  hat keine Einschränkungen. Die Anzahl der Module (8er-Modul, 
Tastatur, Anzeige ist gleichgültig. Sie können von einer zur anderen Version jeder Zeit 
ergänzen ohne die vorhergehende Arbeit zu verlieren (Verkabelung, Parameter, Gleisbild.) 

��� �  Mit Driving Railway geniessen Sie 100%ig alle Vorteile der Software. Effektiv, 
sobald Sie ein Update intallieren, können Sie von allen neuen Funktionnen profitieren, 
ohne nur ein Kabel zu verändern, sie können auch Ihre bevorzugte Steuerungsart 
ändern oder später einen neuen Teil der Anlage anschliessen. Eine grosse Freiheit ist 
Ihnen geboten. 
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Wie gesehen befinden sich, von uns gelieferte, elektronische Bauteile zwischen der 
Anlage und dem Komputer. Dieses material zerlegt sich in drei Einheiten. Die Module die 
die direkte Verbingen zur Anlage darstellen, und die dank einem Gehäuse , wo Sie in Slots 
eingeschoben werden, verbunden sind. Diese Slots bringen kabellos die Daten über den  
Datenbus (Die Daten kommen vom PC) und die Netzwerke, und verhindert so 
Kabelverwechslungen. Die Gehäuse sind schliessch mit separaten Netzgeräten verbunden, 
die die Loks, die Elektronik, und ggf die Weichen und die Signale mit dem nötigen Strom 
versorgen. Die Verbindung wird durch vorgefertigten, mit Stecker ausgerüsteten Kabel, auf 
Steckdosen in den Gehäusen und Netzgeräten, durchgeführt. Dank unserer sehr guten 
Qualität, können die elektronischen Teile von Driving Railway 2 Jahre garantiert werden 

Zuerst werden wir von den Modulen für die Gleise reden: die 
Blockabschnittsmodule. Sie müssen zuerst die Baureihe nach mehreren Kriterien, 
auswählen. Nenngrösse: z.B. für die Nenngrösse G, 3-Leiter: Module für 3-Leiter- System 
mit Mittelleiter (Märklin). Es gibt eine Baureihe für Z die mit 8 Volt anstatt 12 Volt (H0 und 
N) versorgt wird. Für alle andere Nenngrössen gibt es zwei Baureihen. Die Standartreihe 
mit der Schienentrennung auf dem Minus-Leiter, oder linkes Gleis, und schliesslich die MP 
Reihe, mit der Trennung auf dem Plus- Leiter, oder der rechten Schiene. Diese Reihe nur 
auswählen, wenn sie die Schnittstellen in den Gleisen schon nach diesem Prinzip 
durchgeführt haben. 

In jeder Reihe gibt es generell 6 Modelle von Blockabschnittsmodule (ausgenommen 
beim 3-Leiter, da gibt es nur 4, da es keine Einzelrichtung gibt). Diese 6 Modelle können auf 
einer Anlage beliebig gemischt werden, ohne Einschränkungen. Sie können auch in den 
Gehäusen vermischt werden (die Slots sind universal). Es gibt zwei verschiedene 
Modellkategorien. Die Module ohne konstante Beleuchtung, und diese mit dauerhafte 
Beleuchtung, auch mit HF  genannt. Die Modelle mit HF erlauben eine konstante 
Zugbeleuchtung , auch wenn der Zug anhält, d.h. das die Birnen immer gleich stark 
leuchten, egal mit welcher Geschwindigkeit der Zug auch fährt (nota: Das Netzgerät , der 
das Gehäuse mit dieses Modul einspeisst, muss auch über HF verfügen. Wollen Sie nicht 
überall die HF Beleuchtung , können Sie Module ohnen HF verwenden. Sie können 
selbsverständlich auch nur Module ohne HF verwenden, wenn Sie Ihre Reisewagen nicht 
beleuchten wollen. Die Beleuchtung verteuert das ganze Steuersystem. 
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Wenn Sie jetzt recht gezählt haben bleiben in jeder Kategorie nur noch 3 Module. Das erste 
ist der Standart Blockabschnitt, der es ermöglicht die Züge im Gegenverkehr fahren zu 
lassen (z.B. MOCAN in der standart- Reihe ohne HF Beleuchtung). Er ist der basis 
Blockabschnitt unter den Blockabschnitte (freie Strecken, Bahnhofgleise, Bahnbetriebswerk) 
und ist der obligatorische Blockabschnitt für Gleise die an einem Prellbock enden 
(Kopfbahnhof). Der Zweite ist der Blockabschnitt der nur in eine Richtung befahren werden 
kann, d.h. ohne Rückwärtsfahrt. Es ist absolut unmöglich, auch nur auf einigen Zentimeter 
zurück zu fahren. Dieser Blockabschnitt ist interressant, da er kostengünstiger als der 
Vorgänger ist, aber auch unflexibler und Sie müssen sich im Voraus für den Einen oder den 
Anderen entscheiden. Sie können natürlich beliebig die beiden auf einer Anlage 
kombinieren. Sie können diesen Blockabschnitt bei Kehrschleifen oder bei Doppelgleisiger 
Streckenführung, wenn Sie diese nie Rückwärts befahren wollen, verwenden ( was aber 
beim Vorbild, bei Unterhaltsarbeiten auf der Strecke, doch ab und zu mal vorkommt). Aber 
achtung bei Bahnhofgleise oder Bahnhofvorfelder, denn sie müssen bei Verschiebedienste 
beiseitig befahrbar sein, hauptsächlich bei Stumpfgleisen ! Und der letzte Blockabschnittstyp 
entspricht dem ohne Haltezone. Den wie schon im Kapitel der Streckenunterbrüche bei 
Spitze an Spitze liegende Weichen gesehen haben. Diese Blockabschnitte werden auch für 
die Einspeisung der Drehscheiben verwendet. Sie dürfen aber in keinem Falle einen Standart 
Blockabschnitt ersetzen. 
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Natürlich gibt es diese drei Modultypen mit oder ohne konstanter HF 
Zugbeleuchtung. Sie haben dagegen alle die gleichen Funktionen in Bezug auf das 
Blocksystem. Nun wissen Sie genau welche Blockmodule Sie auswählen müssen. 

Für die Weichensteuerung, sind die Module vorwiegend von den verwendeten 
Weichenantrieben und deren Stromverbrauch abhängig. Es gibt zwei Module, die gleiche 
Weichenantriebe steuern können, MOOUT  und MOPUI, der zweite ist stärker und kann 
stärkere Stromstösse als seinen kleinen Bruder auslösen. Diese Module sind sehr wichtig. Es 
sind die 8-Ausgangsmodule, die sehr oft auf der Anlage verwendet werden. Sie dienen zur 
Schaltung der Weichen, der Signale und des Zubehörs wie Birnen, Bahnübergänge, 
Entkuppler… 

Wie es sein Name schon verrät, besitzt dieses Modul 8 Ausgänge, vovon jeder für jede 
Funktion verwendet werden kann. Sie können z.B. 4 Ausgänge für die Weichesteuerung, 3 
für die Signale und 1 für die Strassenbeleuchtung verwenden. Ein Objekt muss mit dem 
gleichen 8er- Modul gesteuert werden. Es ist aber möglich, das ein Signal an 2 Module 
angehängt werden kann, um so keinen Anschluss zu verlieren. Die Signale benötigen je nach 
Funktion 1 - 6 Ausgänge. 

Die 8er-Module haben keinen Netzanschluss und können mit einem Schalter 
verglichen werden, der an der Masse angeschlossen ist (0-Leiter der Stromeinspeisung, der 
oft mit minus-Leiter angegeben wird) Sie können angepasste Einspeisungen finden, die in 
die Gehäuse eingebaut werden können, ausser für die PECO und GAUGEMASTER 
Weichenantriebe die zuviel Strom brauchen. In diesen beiden Fälle brauchen Sie eine 15v 
bis 24v gefilterte Gleichstrom Versorgung, mit mindestens 8A Leistung. Der 0-Leiter dieses 
Netzgerätes muss am 0-Leiter von Driving Railway angeschlossen sein. Sie können dann die 
Objekte, die an die 8er- Module angeschlossen sind, mit verschiedenen Spannungen 
(zugelassene Modul Einschränkungen), z.B. 12 volt für die Signale, 15 volt für die 
Doppelspulen Weichenantriebe von ROCO oder FLEISCHMANN…versorgen. 

Für die Weichen ist es sehr einfach. Für die zweispuligen Antriebe haben Sie zwei 
Kabel die an den + der Weicheneinspeisung angeschlossen sind. Das zweite Kabel von jeder 
Spule wird direkt an einen der Ausgänge des 8er-Moduls Standart MOOUT (ROCO, 
FLEISCHMANN, MINITRIX) oder verstärkt MOPUI (PECO, JOUEF, GAUGEMASTER) 
angeschlossen. Eine Motor benutzt in diesem Falle zwei Anschlüsse am Modul. Bei einer 
Dreiwegweiche, die mit zwei Motoren bestückt wird, sind es dann 4 Ausgänge. Es ist 
meistens (je nach Hersteller) das Gleiche bei DKW's oder EKW's. Sie können also 4 
Doppelspulenantriebe an einem 8er-Modul anschliessen. Die LGB- Antriebe  brauchen 
ebenfalls 2 Anschlüssen und zusätzlich noch eine Erweiterung EXTLGB ; Sie können also 4 
LGB Antriebe pro 8er-Modul anschliessen. 

Für alle anderen Weicheantriebe brauchen Sie nur einen Anschluss am 8er-Modul (pro 
Antrieb). Indessen brauchen Sie für langsamen Weichenantriebe mit elektrischem Motor 
(LEMACO, FULGUREX, TORTOISE…) eine Erweiterung EXTLENTx  (verschiedene 
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Modelle je nach anzuschliessendem Motor)  zwischen dem Motor und dem 8er-Modul. Für 
die Memorydraht Antriebe von PEGASE ist der Anschluss direkt. 

Was die Kosten betrifft, sollten Sie unbedingt die verschiedenen Gegebenheiten beim 
Entscheid für die Weichenantriebe einbeziehen. Sie müssen den Preis des Antriebes, des 8er- 
Moduls, (/4 oder/8 wenn entweder das Standartmodul oder das verstärkte Modul 
verwenden)) und die eventuell benötigten Erweiterungen (EXTLENT…) Zum Beispiel, 
haben wir einerseits die PECO Antriebe mit 4 Antriebe auf einem verstärkten 8er-Modul 
MOPUI, auf der anderen Seite die von PEGASE mir 8 Stück pro standart 8er-Modul 
MOOUT ohne Erweiterung. Dazu kommt noch das Sie halbsoviel Platz in den Gehäusen 
brauchen als die Doppelspulen- Antriebe. 

Nota: Die Doppelspulen- Antriebe oder Relais erfordern unbedingt die Montage einer 
Diode von Typ 1N4004 (DIOPUI), die auf die Spulen verkehrt (Ring beim +- Leiter)montiert 
werden, um den die Gegenspannung (negativ,) die sich beim abschalten des Strom auf der 
Spule bildet, abzufangen. Sie müssen mit zwei Dioden pro Doppelspulen- Antrieb rechnen. 

 Möchten Sie ein echtes Gleisbilstellpult  für Ihre Anlage, können Sie es recht einfach 
aufbauen. Ausser einer Platte (Plexiglasplatte, Sperrholztafel oder Aluminiumplatte), 
brauchen Sie noch einige Elektronische Module die den Driving Railway Datenbus mit den 
Druckschaltern, Leuchtdioden, Fahrtreglern für die manuellen Steuerung verbinden. Sie 
brauchen zuerst ein Gehäuse (das kleine Modell BO16 ist für diesen Zweck ausreichend). 
Nachdem haben Sie drei Module für das Gleisbildstellpult. Das Modul MOCLA oder das 
leichter zu verarbeitende Modul POINPUT), dass die Verwaltung von 56 verschiedene 
Tasten erlaubt (oder direktkontakte für die Relais, Reedkontakte…) Die Tasten werden 
unabhändig von der zukünftigen Funktion verkabelt (Parametrierung über die Software) Sie 
werden nach der Multiplextechnik  verdrahtet. In Wircklichkeit ist das sehr einfach. Sie 
haben eine Tabelle mit Zeilen und Spalten, und in jedem Feld haben Sie ein Druckschalter. 
Sie brauchen also nur einem Draht von einer Seite aller Schalter einer gleichen Spalte 
zusammen zu verbinden und soweiter für alle Spalten. Anschliessend verbinden Sie mit 
einem Draht die andere Seite der Schalter auf einer gleichen Zeile usw  bis auch die Zeilen 
verkabelt sind. Benötigen Sie mehr als 56 Tasten, können Sie natürlich auch mehr als ein 
Tastatur-Modul verwenden. Das Modul MOINPUT gleicht dem Tatsatur- Modul, integriert 
aber 20 direkte Eingänge, die Druckschlater werden also ohne Multiplextechnik 
angeschlosssen. Ist zwar für den Anfänger einfacher, benötigt aber mehr Module für die 
gleiche Tastenanzahl. Es ist auch wichtig zu wissen dass die Gleisbildstellpultmodule so nah 
als möglich am Pult angeschlossen sind. Sie brauchen im Schnitt eine Länge von 50 bis 100 
cm und müssen sie von störenden (Parasitengefahr) Fremdkabel (Blockabschnittskabel, 
Weichenantriebskabel…) fernhalten, oder Sie benutzen ein Metallgehäuse für das 
Gleisbildstellpult, das an den Nullleiter des BO16 angeschlossen ist. 

Dann haben wir noch die Informationsanzeige, wie Weichenposition oder 
Besetzmeldung auf dem Gleisbildstellpult. Für diese Funktion  werden Sie ein MOAFF -
Modul verwenden, das bis zu 32 Leuchtdioden verwalten kann. Die Leuchtdioden (Standart 
mit einem Stromverbrauch von 20ma unter 2Volt Spannugn ungefähr) werden auch nach der 
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Multiplextechnik verkabelt. Da die Leuchtdioden polarisiert sind (d.h. das der Strom nur in 
eine Richtung fliesst) müssen sie nach dem rechten Sinn angschlossen sein( kein Risiko, die 
Leuchdioden wird nur nicht  aufleuchten). Sie können Leuchtdioden oder Dioden- Anzeiger 
(z.B. der CLOCK), oder eine grafikstab (BARGRAPH) verwenden. Sie können aber auch 
mehrere (bis zu 10 Stück) Leuchtdioden mit geringem Verbrauch parallel in einer gleichen 
Blockstellenzelle des Gleisbildstellpulte einbauen ( für die Besetztmeldung eines 
Blockabschnittes anstatt nur einer einzigen Leuchtdiode) Sie können auch zweifarbige 
Leuchtdioden (mit drei Anschlüsse) verwenden. Sie können 8er-Module fûr die Steuerung 
von grösseren Objekte ( nur 8 anstatt 32 pro Modul) als eine Leuchtdiode (12 volt 
Glühbirnen, mechanische Anzeiger…) Wie beim MOCLA, können Sie soviele MOAFF 
anschliessen wie Sie benötigen. 

Um ein Zugsteuerungspult anzufertigen, müssen Sie das Zugsteuerungsmodul 
MOREG verwenden. Da können Sie bis zu 4 lineare oder Drehpotentiometer oder bis zu 8 
Druckschalter anschliessen. Mit einem Modul können Sie bis zu 4 Geschwindigkeits-
steuerungs oder 2 Brems/Beschleunigungsstellen einrichten. Möchten Sie die Züge Manuell 
und physisch selbst steuern, aber die Gleisbildstellpulte nicht selber zusammen bauen, 
können wir Ihnen den BOIREG verbunden mit entweder PUPREGs (Geschwindigkeit) 
oder mit PUPREG2 (Brems/Beschleunigungsregler) die man nur einstecken kann, liefern. 
Jedes Pult steuert einen Zug. Nachträglich braucht man nur die Software zu parametrieren 
um sie nach eigener Lust und Laune zu benutzen. Sie können bis zu 4 PUPREG oder 2 
PUREG2 pro BOIREG verbinden. Sie können natürlich mehrere BOIREG pro Anlage 
installieren. Die Pulte sind klein und haben ein 3.5m langes Kabel, um sich mit Ihren Zug 
rund um Ihre Anlage bewegen zu können. 

Es gibt andere Module für die Verwaltung von Sonderzubehör auf der Anlage, wie 
MOPAP (Schrittmotor), MOLCD  (Led- Anzeiger), MOPWM (Servomotoren). Die 
Beschreibung dieser Module geht über diese kleine Anleitung hinaus. Sie werden effktiv nur 
für ganz spezielle Zwecke eingesetzt und hängen von der Fantasie von jedem Einzelnen ab. 
Sie werden auch nur sehr selten eingesetzt und sind, so zu sagen, das Tüppfelchen auf dem I 
auf jeder Anlage um einen Kran oder ein Mühelenrad drehen zu lassen. 

Wie schon vorher gesehen werden die Module, wie sie kommen, in die Gehäuse 
gesteckt. Die Gehäuse enthalten ein oder mehrere Böden. Das ist eine Platine auf der die 
verschiedene Anschlussslots für die Module angebracht sind. Diese Slots sind mit 
Verwechslungssicherungen ausgerüstet, um jedes Irrtum zu vermeiden. Diese Slots sind 
universal, so können Sie ein beliebiges Modul in jeden Slot in egal welchem Gehäuse, 
einstecken. Dies erlaubt Ihnen, das Gehäuse so einzuteilen, wie Sie es wünschen. Es wird  
aber empfohlen die Blockabschnittsmodule mit andere Module in jedem Gehäuse zu 
mischen. Es gibt verschieden grosse Gehäusen mit je einer gewissen Anzahl von 
verfügbaren Slots, für 6, 12, 18, 24, oder 36 Module je nach Grösse. Sie können für die 
Verwaltung Ihrer Anlage mehrere Gehäusegrössen mischen. Die Gehäuse werden mit 
fertigen Kabel (DINXX) von 2 bis 10 Meter Länge , die man nur in den vorhanden Stecker 
in der Vorderfront der Gehäuse, einstecken muss. Die mit zwei Stecker ausgerüsteten 
Gehäuse können sehr einfach eine Kette bilden ( Ausgenomme BO16 der nur einen Stecker 
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hat). Sie können auch den Datenbusverteiler BUSBOX verwenden um einen Stern für den 
Datenbus zu realisieren. Sie können bis zu 128 Module von verschiedenen Typen pro 
Datenbus (bis zu 8 Datenbusse pro Anlage) anschliessen. Wenn Sie 40 Module 
überschreiten, oder mehr als 5 Meter Buskabel, müssen Sie anstelle eines der DINxx Kabel 
einen Datenbusverstärker EXTBUS einbauen. Sie brauchen nur einen pro Datenbus 
vorzusehen (d.h. für bis zu 128 Module). Jedes Gehäuse ist mit einem Stecker für die 
Stromversorgung ausgerüstet (von uns bei Bestellung zusammen mit einem Netzgerät 
eingebaut) es gibt verschiedene Zubehörnetzgeräte. Zum einen Netzgeräte mit einem 
Ausgang und zum anderen mit 2 Ausgänge. Und Sie haben drei Ausführungen, Weichen 
(AIG) mit einer stufenweise einstellbaren Spannung von 9 bis 17V, vorwiegend für die 
Stromversorgung der Weichen gedacht, eine fix mit 12V (ACC) für das Zubehör (Signale 
unter anderen), und eine Version mit 6.4v (LOW) für unsere Memorydraht Weichenantriebe 
MOTAIG und MOTAIG_E.  Diese Netzgeräte haben Schraubanschlüsse, um sie an die 
einzelnen Zubehörteile der Anlage leicht anschliessen zu können. Sie sind, wie alle 
Netzgeräte und Blockabschnittsmodule vor Kurzschluss gesichert. Ein Zubehör- Netzgerät 
kann, unter Vorbehalt des vorhandenen Stroms, mehrere von 8er-Modul gesteuerte 
Zubehörteile auch in andere Gehäuse mit Strom versorgen. 

Die Gehäuse werden in zwei Ausführungen geliefert: mit Löcher, oder mit SUBD 
Verbinder. Die Blockabschnitts- und die 8er- Module sind mit Schraubverbinder 
ausgerüstet, Die Kabel die von der Anlage kommen werden festgeschraubt. Andere Module 
wie MOCLA, MOAFF, MOREG haben Klemmverbinder. Dies funktionniert perfekt aber 
wenn Sie das Gehäuse von der Anlage nehmen wollen, müssen Sie die durch die 
Gehäusewandgeführten Kabel abhängen und wieder neu anschliessen. Wird das Gehäuse oft 
abmontiert (bei Modulanlagen) oder bei Verwendung auf zwei Anlagen, müssen Sie die 
Gehäuse SUBD (Buchstabe C zum Gehäusecode) auswählen. Sie finden bei diesen 
Gehäusen Mehrfachstecker mit 25 Anschlüsse die Ihre Verbindung in zwei Schritte 
realisieren lässt. Zuerst haben Sie ein Kabel, das vom Modul zum Stecker auf der Rückseite 
des Gehäuses geht. Dann haben Sie ein Kabel der von der Anlage zu einem Stecker mit 
Haube, der nach Belieben ein- oder ausgesteckt werden kann. Aber diese brauchen mehr 
Zeit für die Verkabelung und alle Kabel müssen an den SUBD Verbindungen angelötet 
werden. Sind Sie also kein Lötkolbenheld, können Sie ohne Weiteres die Kabel durch die 
kantengeschützen Löcher durchführen und anschliessen. Nach Wahl, können Sie alle 
Gehäuse an der gleichen Stelle der Anlage anbringen, oder im Gegenteil, sie auf der Anlage 
verteilen und so die Kabellängen und die Kabelmenge am gleichen Ort, verringern. Es gibt 
dann nur noch ein einziges Kabel zwischen den Gehäusen für den Datenbus. Ist Ihre Anlage 
schon verkabelt können Sie natürlich alle Kabel zum gleichen Ort führen wie vorher. 

Nun der letzte Abschnitt, die Netzgeräte, die es in verschiedenen Ausführungen gibt 
mit gegebenfalls HF Beleuchtung. Je nach Anlagengrösse brauchen Sie ein oder mehrere 
Netzgeräte. Um den nötigen Strom zu verfügung zu haben, müssen Sie im Schnitt mit 100w 
für 18 bis 24 Module und 160w für 36 bis 42 Module rechnen (ausgenommen bei der 
Nenngrösse G wo man ein Netzgeräte pro Blockabschnittsmodul- Gehäuse braucht; für diese 
Nenngrösse kann man für jede Modulart ein Standartgehäuse erwerben). Die Netzgeräte 
werden mit einem Kabel mit beidseitigen Stecker geliefert, die man einafch in die Rückseite 
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des Netzgerâtes und in die Front der Gehäuse einstecken muss. Erlaubt das Netzgerät die 
Einspeisung von mehreren Gehäusen (z.B. 1 ALM160 mit einem Gehäuse BO118und ein 
BO124) können Sie den Multistecker PWRBOX und zwei Verbindungskabel DINPWRxx, 
die die Verbindung von zwei Gehäuse erlauben, verwenden.  

Haben Sie mindestens ein Modul mit HF Beleuchtung, muss das Netzgerät das dieses 
Modul mit Strom versorgt auch mit HF ausgerüstet sein (AML100HF, ALM160HF). Sonst 
brauchen Sie nur Standart Netzgeräte zu verwenden. 

Für die Verwaltung der HF Zubehör Dekoder, müssen Sie die Netzgeräte 
ALM100HFACC, ALM160HFACC, ALM225HFACC verwenden. Diese Netzgeräte 
müssen mit einem DIN 5-Leiter Kabel (nicht geliefert) mit dem Datenbus verbunden 
werden. 

Mit Driving Railway können Sie einfach, durch Laden einer anderen Datei Ihre 
Anlage in einer ganz anderen Konfiguration darstellen ohne alles neu zu verkabeln. 

 

Schlusswort 

Wir hoffen das Ihnen diese Anleitung die Vorteile und die Architektur unseres 
DRIVING RAILWAY Anlagensteuerugssystems näher gebracht haben. 

�  Driving Railway ist ein komplettes, 
leistungsfähiges, und weiterentwickelbares System. Mit 
ihm können Sie Ihre Eisenbahnanlage so richtig geniessen. 
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